
Themenfeld: Medizin 

 

Wer bezahlt den Laborarzt Wer bezahlt den Laborarzt Wer bezahlt den Laborarzt Wer bezahlt den Laborarzt 

PatientPatientPatientPatient    oder überweisender oder überweisender oder überweisender oder überweisender 

AAAArzt?rzt?rzt?rzt?    

Ein Beitrag für den Kanzleibrief 

der Kanzlei Delheid 

von Christof Stock1 

 

In der ärztlichen Praxis ist es alltä

lich, Röntgenbilder oder Bl

suchungen von externen Fachkoll

gen oder Labors durchführen zu 

lassen. In diesen Fällen ist es zivi

rechtlich nicht der Arzt, der einen 

Vertrag mit dem Laborarzt schließt, 

sondern der Patient. Wenn er privat 

versichert ist, erhält der Patient u

mittelbar die Rechnung des Labo

arztes und muss diese 

auch bezahlen. Die Kosten erhält er 

von seiner Krankenversicherung e

stattet. 

In 2 neueren Entscheidungen hat der 

Bundesgerichtshof hier die Grenzen 

aufgezeigt:  

                                               
1
 Rechtsanwalt Prof. Dr. Christof Stock, Fachanwalt 

für Medizin- und Verwaltungsrecht, Herausgeber der 

RdGS 
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Wer bezahlt den Laborarzt Wer bezahlt den Laborarzt Wer bezahlt den Laborarzt Wer bezahlt den Laborarzt ––––    

oder überweisender oder überweisender oder überweisender oder überweisender 

Ein Beitrag für den Kanzleibrief 

der Kanzlei Delheid I/2012  

In der ärztlichen Praxis ist es alltäg-

lich, Röntgenbilder oder Blutunter-

suchungen von externen Fachkolle-

gen oder Labors durchführen zu 

In diesen Fällen ist es zivil-

rechtlich nicht der Arzt, der einen 

borarzt schließt, 

tient. Wenn er privat 

versichert ist, erhält der Patient un-

mittelbar die Rechnung des Labor-

arztes und muss diese in der Regel 

auch bezahlen. Die Kosten erhält er 

von seiner Krankenversicherung er-

In 2 neueren Entscheidungen hat der 

hof hier die Grenzen 

        
Rechtsanwalt Prof. Dr. Christof Stock, Fachanwalt 

und Verwaltungsrecht, Herausgeber der 

• Ein Diabetes-Patient wechselte 

den Behandler. Der neue Arzt gab 

eine sog. Statusuntersuchung an 

ein externes Labor in Auftr

der der Diabetestyp festgestellt 

wurde.  

• Ein Hausarzt erfährt von seinem 

Patienten, dass de

einer erblich bedingten Erkra

kung leidet. Der Patient unte

schreibt, dass er mit der Durc

führung einer gentechni

Blutuntersuchung einver

ist. Daraufhin beauftragt der 

Hausarzt ein Speziallabor. 

In beiden Fällen haben die Labore

einwandfrei gearbeitet und ihre or

nungsgemäßen Rechnungen an die 

Privatpatienten geschickt. Im ersten 

Fall wendet der Patient ein, schon 

der Vorbehandler habe eine Stat

untersuchung durchführen lassen; 

der Nachbehandler habe die Info

mation von diesem e

Im zweiten Fall war der Patient d

von überrascht, dass er für die ge

technische Blutuntersuchung nicht, 

wie vom Hausarzt 
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Rechtsprechung 

 

Patient wechselte 

den Behandler. Der neue Arzt gab 

eine sog. Statusuntersuchung an 

ein externes Labor in Auftrag, mit 

der Diabetestyp festgestellt 

Hausarzt erfährt von seinem 

Patienten, dass dessen Vater an 

einer erblich bedingten Erkran-

. Der Patient unter-

schreibt, dass er mit der Durch-

führung einer gentechnischen 

Blutuntersuchung einverstanden 

Daraufhin beauftragt der 

Hausarzt ein Speziallabor.  

In beiden Fällen haben die Labore 

einwandfrei gearbeitet und ihre ord-

nungsgemäßen Rechnungen an die 

Privatpatienten geschickt. Im ersten 

Fall wendet der Patient ein, schon 

der Vorbehandler habe eine Status-

untersuchung durchführen lassen; 

der Nachbehandler habe die Infor-

mation von diesem erhalten können. 

Im zweiten Fall war der Patient da-

von überrascht, dass er für die gen-

technische Blutuntersuchung nicht, 

vom Hausarzt angekündigt, 500 
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Christof Stock Beamte: Vorzeitige Versetzung in den Ruhestand 

bis 600 €, sondern mehr als 20.000 

€ bezahlen sollte. Die Labore erklär-

ten vor Gericht,  zu dem jeweiligen 

Patienten keinen unmittelbaren 

Kontakt gehabt zu haben. Sie hätten 

nur auftragsgemäß gehandelt. 

Der Bundesgerichtshof ist in beiden 

Fällen davon ausgegangen, dass 

zwischen Laborarzt und Patient kein 

Vertrag zustande gekommen ist. 

Dementsprechend bestehe auch 

keine Zahlungspflicht des Patienten. 

Die überweisenden Ärzte mussten 

letztlich im Wege des Regresses die 

Rechnungen der Laborärzte beglei-

chen. 

Zur Begründung seiner Entschei-

dungen hat der Bundesgerichtshof 

ausgeführt, die Vollmacht des Pati-

enten, ein Labor einzuschalten, be-

schränke sich streng auf die medizi-

nisch notwendige Indikation. Im ers-

teren Fall habe es daran gefehlt, weil 

der Status der Diabetes-Erkrankung 

auch von dem Vorbehandler hätte 

erfragt werden können. Im zweiten 

Fall sei eine derartig aufwändige la-

bormedizinische Stufendiagnostik 

nicht erforderlich gewesen.  

Aus Sicht des überweisenden Arztes 

liegt die Problematik des ersten Fal-

les im Praktischen, die des zweiten 

im Fachlichen: für ihn ist es viel-

leicht einfacher, einen Laborarzt zu 

beauftragen, als die Dokumentation 

des Vorbehandlers anzufordern. 

Dennoch dürfte hier nachvollziehbar 

sein, dass ein Arzt überflüssige Un-

tersuchungen nicht beauftragen 

darf. Das fachliche Problem gerade 

bei gentechnischen Untersuchungen 

besteht darin zu erkennen, was 

notwendig ist und was nicht. Die 

Kompetenz, dies zu beurteilen, 

dürfte wohl eher bei dem Labor als 

bei dem überweisenden Arzt liegen. 

Will dieser zukünftig Regresse ver-

meiden, muss er den Patienten bit-

ten, vorab eine Stellungnahme sei-

ner privaten Krankenversicherung 

einzuholen, ob diese die Kosten für 

die Laborleistung übernimmt (BGH, 

Urt. v. 14.01.2010 – III ZR 173/09 

und 188/09).  
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